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T’rınıtäat. Aktuelle Perspektiven der Theologie. prinzıp (Z) betrachtet wırd Gerade dadurch soll
Hrsg. 4VE Wıilhelm BREUNING. Freiburg: Herder das Interesse worden se1n; c5S handle sıch

eıne (Wieder-)Entdeckung, dıe „dıe ZESAMLE1984 151 (Quaestiones Diısputatae. O49 Kart.
39,—. systematische Theologie in al ıhren Einzelthe-

Jle wel Jahre tretfen sıch dıe deutschsprachi- Iinen durchtormen soll“ (7) Es ware schon wich-
pCcn katholischen Dogmatiker und Fundamental- t1g WIssen, WwW1e€e sıch das verhält jenem
theologen. Die Reterate der Tagung VO 1982 ın Strukturprinzıp der Philosophie Hegels un!: se1-
Luzern liegen jetzt In einem Band VOI, der sıch al ste Nachfolger, VO: dem heifßst „Dıe geheıligte
jene ber dıe Gottesfrage, Erlösung un! Emanzı1- Dreıizahl,; dıe weltliche Trıinıtät, War damals für
patıon, Christologıe, Absolutheıit des Chrıisten- alle Systemdenker och das gegebene Schema,
LUms, Geıist und Lehramt anschließt. In BC- eıne Art ntwort auf dıe nunmehr überholte
wohnter Weiıse sucht der Herausgeber 1n der theologische Irınıtäat.“ Jedenfalls ann [11all sıch,
Einführung (7-1 das Thema begründen un! iındem InNnan eıne Sachfrage als alles durchformen-
dıe Beıtrage, die Ja nıcht selbst gewählt, sondern des Strukturprinzıp behandelt, uch das wirk-
erbeten wurden (vgl 148), 1m Zusammenhang liche Problem drücken.
vorzustellen. Dıiese beginnen MIt einer Übersicht Neufeld 5J
über nsatze un! Entwürte (19—45), lassen ann
die Tradıtion Wort kommen (47— 72 bringen
aus orthodoxer Sıcht die Kırchenfrage (73—96) NIEMANN, Franz-Josef: Jesus als Glaubensgrund
und aus reformatorischer die Einheıt Gottes ın der Fundamentaltheologie der Neuzeıt. Zur
(97-113) ZuUur Sprache, gehen anschließend auf Genealogıe eines Traktats. Innsbruck: Tyrolıa
Religionsgeschichte un Tiefenpsychologıe 1983 4585 (Innsbrucker theologische Studıen.
Sun! Ende aut eıne Philosophie der 42)) Kart. 96,—.
Person 1435251 82) e1in. Der Versuch, theologisches Nachdenken den

Diese Stichworte lassen allerdings die 1mM Un- anstehenden Fragen und Schwierigkeiten ENISPIE-
chen lassen, kommt nıcht hne klare Vorstel-tertitel angekündigte Aktualıtät eher iragwürdıg

werden, un! dıe VO Herausgeber erwähnte lungen ber das Warum, Woher und Wıe jener
Gefahr der Lebensterne“ (15) 1St deutlich Theologıe aus, auf der 111l aufbauen MU: Fınen
spuren. Dıie dorge bezieht sıch durchgängıg dar- solchen Rückblick bıetet dıe vorliegende Inns-
auf, W ds w1e ber dıe TIrınıtät sel brucker Dissertation für einen zentralen Aspekt

einer der gesehenen Tradıtıion. der Fundamentaltheologıie. Sachgerecht begrün-
Dabei scheint bısweılen Banz VErgCSSCH, W 4S 11UT1I det und aufgebaut in reı großen Teılen wırd
eın Referent deutlich unterstreicht: da{fß namlich zunächst der neuscholastische TIraktat ber hrı-
Trinıitätslehre immer unabgeschlossen bleibt (vgl STUS als Gesandten Gottes (24—88) 1n verschiede-
2 Nıcht wenıge Behauptungen geben sıch als NC  . Auspragungen, aber dem sachlichen Faden
definıtiıv un: unüberholbar: das InNag sıch aus dem der Argumentatıon folgend vorgestellt. Dann
dogmatıschen Charakter des Denkens erklären, enttaltet der umfangreiche un! entscheidende
der uch da vorwaltet, dıe Geschichte Zzweıte eıl die Genealogıe des TIraktats bıs ZuUIN

geht. Zudem bestimmen Abstraktionen un:! tor- Ersten Vatikanıischen Konzıil (89—3 1ın rel
male Elemente ın hohem Mafß dıe Ausführungen, Abschnitten: Renaıissance Von der mittelalterlı-
w1e€e CS ohl nıcht anders seın kann, Wenn Irınıtät chen Apologie ZUuUr neuzeıtlıchen Apologetik mıit
vornehmlich als Modell (89) der als Struktur- sıeben bzw. cht Autoren; ann das Zeitalter VOIN
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